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Der CSV−Fraktionschef
wirdzusehends ner-
vöser. Jetzt will er das
bescheidene Mitsprache-
recht der Opposition bei
der parlamentarischen
Kontrolle aufein Min-
destmaßzurückstutzen.
Seine Rücktrittsforde-
rungen andie Adresse
des grünen Kirchberg-
fonds−Berichterstatters
lassen Erinnerungen an
den alten, untranspa-
renten CSV−Staat wieder
aufleben.
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EUROPÄISCHE UNION

Auf demEU−Gipfel
in Thessaloniki fanden
dieschärfsten Anti-

Flüchtlings−Maßnahmen
keine Mehrheit. Vorerst.

Mit demBeginn der
italienischen Präsident-

schaft könnten die
Festungsfreundeneuen
Rückenwind bekommen.

Das Schli mmste wurde
vorerst verhindert: In Thes-
saloniki wurdeamvergange-
nen Freitag die Idee von so
genannten Asylzentren, in
welchen Flüchtlinge schon
vor den Toren der Europä-
ischen Union abgefertigt
werden sollen, zurückgewie-
sen. Die deutsche Bundesre-
gierung habe neben Schwe-
den, durchihren Widerstand
maßgeblich zum Scheitern
der britischenInitiative bei-
getragen, freutesichdrei Ta-
ge nachdemGipfel die deut-
sche Flüchtlingshilfsorgani-
sationProAsyl.
Derart positive Botschaf-

ten aussenden, statt ewig
nur zu nörgeln und zu pro-
testierten, dürfte Organisa-
tionen wie Pro Asyl nicht
ganzleichtfallen. Dennüber
das Ziel europäischer
Flüchtlingspolitik war man
sich in Thessaloniki einig
wie je zuvor: Es soll vor al-
lem dafür gesorgt werden,
dass so wenig wie möglich
Menschenin die EUeinwan-
dernkönnen.
Geld will die EUvor allem

dortinvestieren, woes heißt

"Flüchtlingsströme eindäm-
men". So soll etwa die Zu-
sammenarbeit mit so
genannnten Drittstaaten
verbessert werden. Immer-
hin 250 Millionen Euro ha-
ben die Staats− und Regie-
rungschefs der Kommission
für die nächsten fünf Jahre
zur Verfügung gestellt, um
jene Staaten zu unterstüt-
zen, die sich per Vertrag da-
zu verpflichten, illegal in
die EU eingereiste Flüchtlin-
ge wieder aufzunehmen.
Ganze 140 Millionen Euro
bekommt die Kommission,
umzwischen 2004 und 2006
das Visa−Informationssys-
tem der EU (VIS) aufzupäp-
peln und die Grenzposten
der Union entsprechend
auszurüsten.

Wenn es umAbschottung
geht, funktioniert die Zu-
sammenarbeit. Weniger ein-
heitlich denken die EU−Staa-
ten, wenn die gemeinsame
Integrationspolitik zur De-
batte steht. Hier sei manam
wenigsten vorangekommen,
räumte Kommissar Antonio
Vitorino ein. Viel Geld will
man dennoch von Brüssel

aus für diesen Posten nicht
ausgeben. Nur drei Millio-
nen Euro wurden der Kom-
mission zugebilligt − um zu
vergleichen, welche Länder
in Sachen Integrationspoli-
tik die besten Maßnahmen
zu bieten haben. "Die Ver-
antwortung für die Integra-
tion liegt bei den Mitglied-
staaten", strich Vitorino un-
missverständlichhervor.

Auch in den kommenden
sechs Monaten wird wohl
der Schutzwall um die EU−
Festungeher aus− statt abge-
baut. Italien überni mmt die
EU−Präsidentschaft. Dafür,
was das in Sachen Flücht-
lingspolitik heißt, gab es in
den letzten Wochen einen
üblen Vorgeschmack. Der
Chef der rechtspopulisti-
schen Lega Nord, Umberto
Bossi forderte vergangene
Woche, man solle mit Kano-
nen auf Flüchtlingsschiffe
schießen. Zwar löste die
Aussage einen Proteststurm
in Italien aus, dennoch rei-
tenauchandereinBerlusco-
nis Kabinett auf einer ähnli-
chen Welle. Außenminister
Franco Frattini will etwa

Staateneine Art Kopfprämie
zugestehen, wennsie erfolg-
reich verhindern, dass
FlüchtlingevonihrenKüsten
gen Europa in See stechen.
Bossi fordert drastische
Maßnahmen, ansonsten tre-
teer zurück.
Seine Sti mme dürfte unter

der Ratspräsidentschaft be-
sonders großes Gehör fin-
den. Und dann könnten
Hardliner wie Otto Schily
denSchattender Entrüstung
nutzen, umihre vergleichs-
weisen "moderaten" Vor-
schläge durchzuschleusen.
In Thessaloniki erhielt die
Kommission i mmerhin
schon mal den Auftrag, sie
solle überprüfen, welche
Möglichkeitenesfür Asylbe-
werberInnen gibt, ihre An-
träge in den Herkunftslän-
dernzustellen. Je nach Her-
kunftsland käme dies fak-
tisch der Abschaffung des
Rechtes auf Asyl in der EU
gleich. ImVergleichzuKano-
nen, die künftig auf Flücht-
lingsboote gerichtet wür-
den, ist der Vorschlag wahr-
lich harmlos. Dem Sti m-
mungsmacher Bossi dürfte
er allerdings sehr gelegen
kommen.

Ein Kommentar von
Danièle Weber
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27/6-6/7/2003
(fil m/theatre/concert/events)

Kirchberg−Poker

Preis: 1,49 €

Faseriger Evergreen
Das Probl em Asbest i st
noch l ange ni cht aus der
Welt. Di e Bautenkom-
mi ssi on reagi ert zurück-
haltend.
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Schul−Pilot
Was i st dran am projet−
pil ote für den Cycl e
i nféri eur? Ei n I ntervi ew
mit dem Koordi nator des
Unterri chtsmi ni steri u ms.
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Global village, etc.
Le vi sage d' Emil e Lefort
est famili er aux habi-
tué−e−s du centre−vill e.
El ève de McLuhan,
anci en deal er de canna-
bi s, attei nt d' un cancer
i ntraitabl e ...
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Parfaites
interprétations
Les récents enregi stre-
ments de l' Orchestre
phil har moni que du
Luxembourg d' oeuvres
de Joseph−Guy Ropartz
et de Gabri el Dupont se
révèl ent i ndi spensabl es.
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